
April/ Mai 2021  

der Ev.-Luth. Kirchgemeinde Glauchau mit Wernsdorf 

Ich sage euch: Wenn diese schweigen werden, so werden die 

Steine schreien. 
                                                                                       Lukas 19, 40 (L)  



Liebe Gemeindeglieder und Freunde der Kirchgemeinde, 
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mit dem dieser Andacht zugrunde liegenden Textabschnitt Kapitel 

13, 1-7 aus dem Johannes Evangelium, setzt ein neuer Teil inner-

halb dieses Evangeliums ein, der die Kapitel 13-17 umfasst. Zwi-

schen der  zurückliegenden Zeit der öffentlichen Wirksamkeit Jesu 

und dem noch einsetzenden Passionsgeschehen liegt ein Zeitraum, 

den Jesus mit seinen Jüngern allein verbringt.  R. Bultmann, der 

einst so lange in Marburg wirkende Theologe, beschreibt das mit 

den Worten: „Die bunten Bilder des ersten Teiles sind verschwunden, der Lärm 

des Kosmos ist verklungen, es herrscht die Stille der Nacht.“ Zu diesem Zeitpunkt, 

am Tag vor dem Passahfest, weiß Jesus bereits, dass der von ihm mehrfach vor-

ausgesagte Zeitpunkt seines Heimgangs zum Vater nahe herbeigekommen ist. 

Erzählt wird uns hier von der am Abend stattfindenden Hauptmahlzeit, die Jesus 

mit seinen Jüngern gemeinsam hält. Obwohl er den Verrat des Judas schon vor 

Augen hat, ist sich Jesus seines göttlichen Ursprungs, aber auch seiner Stellung 

innerhalb des göttlichen Heilsplanes, ebenso seiner messianischen Machtfülle als 

auch, wie schon angedeutet, seiner Rückkehr zu Gott nach der Erfüllung des ihm 

erteilten Auftrages bewusst. 

Umso überwältigender bleibt die Tatsache, dass er sich als Herr und Meister vor 

seinen Jüngern erniedrigt, indem er ihnen  einen Dienst leistet, der nicht einmal 

einem israelitischen Sklaven zukommt. Sehr plastisch werden uns die Vorbereitun-

gen beschrieben, die Jesus für die Fußwaschung trifft, so dass diese Beschreibung 

sogar den Eindruck eines kultischen Geschehens erweckt, wenn es im Text heißt: 

„Da stand er vom Mahl auf, legte seine Kleider ab und nahm seinen Schurz und 

umgürtete sich. Danach goss er Wasser in ein Becken, fing an, den Jüngern die 

Füße zu waschen und zu trocknen mit dem Schurz, mit dem er umgürtet war.“  

Diese Szene ist von Künstlern bereits seit dem 4.Jahrhundert nach Christus immer 

wieder aufgegriffen und umgesetzt worden. So gibt es von der Fußwaschung Jesu 

Gemälde, Fresken, aber auch Steinreliefs und sogar Elfenbeinschnitzereien wie 

jene im Bode-Museum in Berlin, der ich mich nun kurz zuwenden möchte: Diese 

byzantinische Elfenbeinschnitzerei entstand bereits im 10. bzw. 11. Jahrhundert in 

einer Werkstatt in Konstantinopel und ist etwa so groß wie ein A4 Blatt. Über dem 

Gebäude dieser Darstellung sehen wir griechische Schrift. Dort steht: ho nipter, 

übersetzt: das Waschbecken, was sich direkt auf unseren Text (Johannes Evangeli-

um 13,5) bezieht. Links darunter wurde in einer späteren Zeit das Christus-

Monogramm nachgetragen, das für: Jesus Christus steht. Die abgebildete Szene 

selbst findet vor einer mit Tüchern behängten Architektur statt. Wir sehen Chris-

tus, der dem Petrus soeben im großen Becken, das auf dem Boden steht, einen 

Fuß gewaschen hat. Nun ist er im Begriff, auch diesem Jünger den Fuß mit seinem 

Schurz abzutrocknen. Die übrigen Jünger sitzen dicht gedrängt hinter Petrus. Im 

Vordergrund sind zwei Jünger schon dabei, ihre Sandalen auszuziehen. Der bibli-

schen Erzählung folgend, wird die Aufmerksamkeit des/der  Betrachters/in ganz 

auf die Aktion Christi gelegt. Interessant ist und bleibt aber auch Petrus, der sich 

in einer abwehrenden Geste die Hand auf den Kopf legt und diesen Dienst Jesu  
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nur schwer akzeptieren kann, nachdem er ihn zunächst voller Entrüstung sogar 

abzulehnen versucht hatte mit den Worten: „Nimmermehr sollst du mir die Füße 

waschen!“. Es ist für ihn unvorstellbar, dass sich der verehrte Meister in dieser 

Weise vor ihm erniedrigt. Petrus versteht, wie die übrigen Jünger auch, zunächst 

schlichtweg nicht, was hier vor sich geht. W. Stählin, ein früherer Bischof, schreibt 

dazu: „Was Jesus hier tut (Fußwaschung), gehört jenem Bereich an, in welchem 

das Geschehen selbst schlechterdings wichtiger ist als alles, was man davon be-

greifen oder darüber sagen könnte. Es wird schon die Stunde kommen, in der die 

Jünger begreifen werden, was ihnen geschehen ist.“ Was Petrus dann aber be-

greift sind jene Worte, die Jesus eindringlich und mit großem Ernst  angesichts der 

Haltung seiner Verweigerung an ihn richtet: „Wenn ich dich nicht wasche, so hast 

du kein Teil an mir.“ 

Auch wenn die Fußwaschung im Raum der evangelischen Kirchen heute nur eine 

sehr überschaubare Rolle spielt, so ist sie nicht erstorben, sondern wurde bei un-

seren katholischen  Geschwistern zu einer wichtigen und bis heute gepflegten, ja 

2016 durch Papst Franziskus sogar ausgebauten Tradition. Sie gehört dort zur 

Liturgie des Gründonnerstags. Seit 1956 ist die Fußwaschung Teil der Messfeier 

zum letzten Abendmahl in Kathedral- und Abteikirchen. Der Zelebrant der Messe 

wäscht dabei zwölf zuvor bestimmten Gläubigen die Füße. Seit 2016 erlaubt eine 

Reform nunmehr, die Fußwaschung künftig an allen Gläubigen zu vollziehen. 

Welch großen  Stellenwert Jesus ihr beimisst, wird durch die Verse 14-17 im 13. 

Kapitel des Johannes Evangeliums deutlich, wo es heißt: „Wenn nun ich, euer Herr 

und Meister, euch die Füße gewaschen habe, so sollt auch ihr euch untereinander 

die Füße waschen. Denn ein Beispiel habe ich euch gegeben, damit ihr tut, wie ich 

euch getan habe. Wahrlich, wahrlich. Ich sage euch: Der Knecht ist nicht größer als 

sein Herr und der Gesandte nicht größer als der, der ihn gesandt hat. Wenn ihr 

dies wisst – selig seid ihr, wenn ihr‘s tut. Das lässt uns angesichts der Tatsache, 

dass wir die Fußwaschung nicht praktizieren, nachdenklich werden, doch dürfen 

wir uns zugleich vergegenwärtigen, dass diese Handlung Jesu von Anbeginn auch 

einen tiefen symbolischen Sinn hat, da er etwas völlig Neues erschafft, indem er 

diesen jüdischen Gastbrauch der Fußwaschung nun nicht mehr vor dem Mahl, 

sondern ganz bewusst erst nach dem Mahl vollzieht. So wird die Fußwaschung 

auch zum Symbol, dass wir übertragen und dann auch in dieser Übertragung als 

seine Jünger heute praktizieren dürfen. 3 Aspekte der Fußwaschung, die ich sehe, 

sind folgende: 

1. Jesus wendet sich dem Einzelnen persönlich zu. 2. Jesus nimmt sich bei der 

Fußwaschung die Zeit, die bei jedem nötig ist und 3. Jesus wäscht allen Jüngern 

die Füße und handelt darin nicht nur gleich, sondern vor allem gerecht. 

Auch angesichts aller erforderlichen Veränderungen, die wir als Evangelische Kir-

chen in Deutschland schon seit Jahren und Jahrzehnten durchlaufen, angesichts 

aller notwendigen Strukturreformen können wir auf diese in der Fußwaschung zu 

beobachtenden Aspekte weder heute noch zukünftig verzichten: Es ist und bleibt 

unverzichtbar, dass wir uns dem/der Einzelnen persönlich zuwenden, nicht nur im 

Vorbeigehen. Denn die persönliche Begegnung braucht Zeit. Erst wenn wir anderen 

Menschen mit Zeit begegnen, ermöglicht das bei entsprechendem Vertrauen auch  
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eine Vertiefung der Begegnung, die es verdient, ein Dienst am Nächsten genannt 

zu werden.  

Solch ein Dienst der Zuwendung kann an vielen verschiedenen Orten geschehen, 

nämlich überall dort, wo wir spüren, dass genau diese persönliche Zuwendung 

erhofft oder erwartet wird. Gerecht wird dieses Dienen füreinander, wo wir aufhö-

ren, eine Auswahl zu treffen: So wie Jesus weder Petrus außer Acht lässt, der die 

Fußwaschung ja zunächst vehement ablehnt noch Judas, der ihn verraten wird, 

soll unser Dienst nicht nach selbst gewählten und eisern durchgeführten Auswahl-

kriterien geschehen, sondern grundsätzlich, offen, jedermann zugewandt. Nur so 

werden wir diesem wichtigen Dienst der Zuwendung zum Nächsten gerecht wer-

den und damit zugleich dem entsprechen können, was Jesus mit folgenden Wor-

ten von uns fordert, mit denen ich schließen möchte: „ Ein Beispiel habe ich euch 

gegeben, damit ihr tut, wie ich euch getan habe. … Selig seid ihr, wenn ihr‘s tut.“ 

                                                                                                                                                     
 

Ihr Pfarrer  

Marcel Lepetit 

Zum Zeitpunkt der Erstellung des Gemeindebriefes 

ist noch nicht klar, wie Ostern in diesem Jahr sein 

wird - welche Beschränkungen wir weiterhin haben, 

oder was evtl. bereits gelockert werden konnte.  

Deshalb informieren Sie sich bitte immer über  die 

geplanten Veranstaltungen. Wir werden Sie über die 

Aushänge in unseren Schaukästen, die  Website: 

www.kirchgemeinde-glauchau.de und die Abkündi-

gungen im Gottesdienst  auf dem Laufenden halten. 

Sie können uns aber auch im Pfarramt anrufen. Auch 

wenn es noch für den Publikumsverkehr geschlossen 

ist, sind wir telefonisch oder per Mail erreichbar. 

 

Nora Ziegler 
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Die Advents- und Weihnachtszeit liegt 

schon wieder ein paar Wochen zurück. 

Unsere Kirche ist gemäß der Passions-

zeit  nun anders 

geschmückt, und 

alle wunderschö-

nen Krippenfigu-

ren  der  Luther-

kirche  haben 

sich zur wohlver-

dienten Ruhe zurückgezogen. Doch, wie 

es schon zur Tradition geworden ist, 

eine Figur wird uns durch das ganze 

Jahr begleiten. Wird uns an die Geburt 

Jesu erinnern und uns mit seiner Sym-

bolkraft zur Seite stehen. 

In diesem Jahr 2021 ist es : Der Baum ! 

Ein grüner, lebendiger mit Früchten be-

hangener Baum. Er zeigt uns Lebens-

freude und Hoffnung. Er steht für star-

ken Halt und festen Stand. Fest mit der 

Erde verbunden und gleichzeitig hoff-

nungsvoll in den Himmel gereckt. Be-

weglich und bis in jedes Blatt von leben-

diger Schönheit. Er liebt die Sonne, den 

Wind, den Regen. Er trotzt allen Widrig-

keiten, weil seine Wurzeln ihn fest ver-

ankern. 

Der Baum darf uns über’s  Jahr erin-

nern, dass auch wir verankert sein dür-

fen, bei unserem Vater, bei Gott. Dass 

von dort eine feste Zusage über unser 

Leben besteht. Und dass wir uns durch 

diese Verwurzelung auch in den Himmel 

recken können, wir die Herausforderun-

gen des Lebens annehmen und bewälti-

gen dürfen. 

Ich wünsche jedem von Ihnen, dass der 

Grüne  Baum  Sie  hoffnungsvoll  und 

stark durch dieses neue Jahr begleitet. 

 

Ihre Tina Bach 

    Wie ein Baum 
 

Herr, wie ein Baum 

so sei vor dir mein Leben, 

Herr, wie ein Baum 

sei vor dir mein Gebet. 

Gib Wurzeln mir, die in die Erde reichen, 

dass tief ich gründe in den alten Zeiten, 

verwurzelt in dem Glauben meiner Väter. 

Gib mir die Kraft 

zum festen Stamm zu wachsen, 

dass aufrecht ich an meinem Platze stehe 

und wanke nicht, 

auch wenn die Stürme toben. 

Gib, dass aus mir sich Äste frei erheben, 

oh meine Kinder, Herr, lass sie erstarken 

und ihre Zweige strecken in den Himmel. 

Gib Zukunft mir und lass die Blätter grünen 

und nach den Wintern 

Hoffnung neu erblühen, 

und wenn es Zeit ist, 

lass mich Früchte tragen. 

Herr, wie ein Baum 

so sei vor dir mein Leben. 
 

Lothar Zenetti 

??? was soll der „Baum“ in der Lutherkirche ??? 
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Weltgebetstag der Frauen am 5. März 2021 

 
Wie in jedem Jahr am ersten Freitag im März wurde auch diesmal in unserer Ge-

meinde der Weltgebetstag der Frauen gefeiert. Auf der ganzen Welt kommen an 

diesem Tag Frauen (und Männer) zusammen, um zu beten, zu sehen und zu hö-

ren, wie Menschen in einem anderen Land der Erde leben. Diesmal ging es dabei 

um den pazifischen Inselstaat Vanuatu. 

Statt wie bisher immer als großes Treffen im Lutherhaus, war der Weltgebetstag 

dieses Jahr coronabedingt nur in kleinerem Rahmen, begrenzter Teilnehmerzahl 

und mit Abstand möglich. Auch die zugehörigen,  vom Lutherchor gestalteten Lie-

der waren deshalb nur per eingeblendeten Videos und ohne gemeinsamen Gesang 

zu erleben.  

Dennoch ist es gelungen, einen schönen Abend zu gestalten - wenn auch anders 

als gewohnt. Allen, die daran beteiligt waren, sei es in der Vorbereitung oder am 

Abend selbst,  ein ganz herzliches Dankeschön!  

 
Konrad Ziegler 
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D A N K E  ! 
 

Vielen Dank für alle guten Wünsche, Aufmerksamkeiten und 

Danksagungen anlässlich meiner Verabschiedung aus dem 

Dienst in der Kirchgemeinde Glauchau und im Schwester-

kirchverband! 

Trotz aller coronabedingten Einschränkungen, unter denen 

der Gottesdienst am 28.02. stattfand, war es für mich ein 

besonderes Ereignis. Und auch wenn manch einer, der gern 

gewollt hätte, nicht am Gottesdienst teilnehmen konnte, so 

haben mich doch viele Grüße erreicht – per Telefon, Brief, 

Karte, Whatsapp, Facebook und Mail. Auch manche kleine 

Aufmerksamkeit war dabei. Vielen, vielen Dank! 

Inzwischen habe ich die ersten Arbeitstage in Dresden er-

lebt. Ich fühle mich in der Welt der Polizei willkommen und habe das Gefühl, dass 

mir mit großer Offenheit begegnet wird. Ich bin sehr gespannt.  

 

 

Herzliche Grüße 

Ihr Matthias Große und Familie 
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Ein ganz besonderes Jubiläum -  
 

500 jährige Wiederkehr des Luthertages von Worms und  
 

100 jähriges Jubiläum der Wernsdorfer Kirchenglocken  
 

Der Klang der Kirchenglocken begleitet heute die Wernsdorfer, wie 

auch schon mehrere Generationen vor uns, im Kirchenjahr und im 

Lebenskreis in Freud und Leid, bei Taufen, Trauungen, aber auch 

auf dem letzten Weg. Die Glocken der Wernsdorfer Kirche wurden 

im Jahr 1921 montiert und geweiht. Die übliche Le-

bensdauer für Stahlgussglocken wurde schon deutlich 

überschritten, trotzdem verrichten diese zuverlässig 

ihren Dienst, begleiten uns durch den Alltag und rufen uns zu den Ge-

meindeveranstaltungen. Anlässlich der 100 jährigen Wiederkehr der 

Glockenweihe möchten wir in einem kleinen Rückblick von diesem 

Ereignis berichten. 
 

Der Sonntag, 17.April 1921 blieb den Wernsdorfern noch lange im Gedächtnis. 

Eine ereignisreiche Woche fand ihren Höhepunkt in einem Festgottesdienst aus 

Anlass der 400 jährigen Wiederkehr des Luthertages von Worms und der Einwei-

hung der neuen Glocken.  

Welch ein Tag! 400 Jahre früher, am 18.April 1521, verweigerte Martin Luther auf 

dem Wormser Reichstag mit den berühmten Worten „Hier stehe ich! Ich kann nicht 

anders!“ den Widerruf seiner revolutionären Ideen und Schriften. Eine Sternstunde 

für Haltung, Mut und Zivilcourage, mit der die Reformation ihren Lauf nahm. 

Außerdem wurden an diesem Sonntag 1921 die lange erwarteten, neuen Glocken 

geweiht. 
 

Nach dem ersten Weltkrieg war nur noch die kleinste der ursprünglich 3 vorhande-

nen Bronzeglocken in Wernsdorf erhalten, welche später an eine andere Kirchge-

meinde verkauft wurde.   

Nachdem schon lange der Wunsch nach einem neuen, wieder vollständigen Geläut 

bestand, wurde im Januar 1920 der Vertrag zur Lieferung von 3 Stahlgussglocken 

mit der erst 1918 gegründeten Gießerei Ulrich und Weule aus Apolda - Zweigfabrik 

Bockenem / Harz unterzeichnet.  
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Über ein Jahr später war es dann endlich soweit. 

Mit Schreiben vom 5. März 1921 teilte man dem 

Kirchenvorstand ergebenst die Fertigstellung der 

Glocken mit. 

Am 7. April 1921 war das lange Warten endlich 

vorbei. „Neue Glocken“ titelte die Glauchauer 

Zeitung am Folgetag. Die Glocken wurden schön 

geschmückt und in Begleitung des Kirchvorstan-

des durch Gutsbesitzer Floss mit einem Pferde-

fuhrwerk vom Bahnhof abgeholt. Schulkinder der 

Oberklassen mit ihren Lehrern und Pfarrer 

Knoch gingen ihnen bis zur Ortsgrenze entgegen. 

Danach wurden die Glocken in den Pfarrhof ge-

fahren und der Gemeinde Gelegenheit gegeben, diese zu besichtigen. Den 13. 

April 1921 nennt die Glauchauer Zeitung einen „Tag von ortsgeschichtlicher Be-

deutung“ und berichtet ausführlich. Nachdem alle Vorarbeiten abgeschlossen wa-

ren, wurden die neuen Glocken an diesem Tag an ihren Bestimmungsort gebracht. 

Der Gesang „Lobet den Herrn“ leitete die Feier ein. Die Schülerin Hilda Gränitz aus 

Voigtlaide sprach ein Gedicht, die Gemeinde sang zum Abschluss „Allein Gott in 

der Höh`sei Ehr“. Nachdem die letzte Glocke des alten Geläuts noch einmal ihre 

Stimme ertönen ließ, wurden die neuen Glocken emporgezogen und die alte Glo-

cke heruntergelassen. Die Arbeiten gingen ohne Störung unter Beteiligung zahlrei-

cher freiwilliger Helfer vonstatten. Zum ersten Mal erklangen die Glocken, deren 

Klang als melodisch beschrieben wurde, am darauffolgenden Sonnabend zu zwei 

Trauungen. Am Tag darauf fand der genannte Festgottesdienst statt. 

Ergänzend gab es aus Anlass des besonderen Tages am Abend noch einen Famili-

enabend in der Erbschänke mit Gesang- und Gedichtvorträgen und nachgestellten 

Bildern aus Luthers Leben sowie einem Vortrag aus dem Gebiet der inneren Missi-

on. 

Bis heute, einhundert Jahre später, begleiten uns die Jubilare zuverlässig. Mögen 

sie uns noch lange erhalten bleiben. Vielen Dank an den Freundeskreis der Werns-

dorfer Kirche, dessen Spenden derzeit dem Erhalt der Wernsdorfer Glocken die-

nen. 
 

Ortsausschuss Wernsdorf 

Mirko Hummel 

  

Buchtip:  
im Bestand unserer 

Kirchgemeinde befinden 

sich noch einige Exemp-

lare  dieses Buches, wel-

che gegen eine Spende 

abzugeben sind. 
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Musik in Gottesdiensten 

Bitte lassen Sie das Singen und Musizieren trotz der geltenden Einschränkungen 

nicht verstummen! Einerseits  gibt es für die Mitglieder unserer musikalischen 

Gruppen und Kreise regelmäßige online-Proben per Zoom. Diese werden von den 

Sängerinnen, Sängern und Instrumentalisten dankbar angenommen und rege ge-

nutzt. Wer neu dazukommen möchte, melde sich einfach bei KMD Schmiedel, um 

die Zugangsdaten dafür zu bekommen.                                                                                

Kontakt:  03763-509318  bzw.   guido.schmiedel@evlks.de. 

Für alle Gemeindeglieder gibt es auf unserer homepage www.kirchgemeinde-

glauchau.de die Möglichkeit zum (gemeinsamen) Singen und Musizieren zuhause : 

man findet auf der Startseite und unter der Rubrik "Musikalisches Fenster" jeweils 

kurze Singe-Videos, die von Chorsängern, Kurrendekindern und von KMD Schmie-

del aufgenommen wurden: alle Gemeindeglieder sind herzlich eingeladen, diese 

Möglichkeit zu nutzen und von zuhause aus in das Lob Gottes mit einzustimmen ! 

Einfach ein Lied auswählen,  den Titel  anklicken und mitsingen!  Gerne schicken 

wir ihnen auch die Noten zu. Außerdem ist jeder herzlich eingeladen, die Videoan-

dachten auf dem youtube-Kanal unserer Kirchgemeinde anzuschauen und die dort 

eingespielten Lieder mitzusingen (Link dazu ebenfalls auf unserer homepage!). 

Singen und musizieren zu Hause 

Wir sind natürlich sehr dankbar, dass wieder Andachten und Gottesdienste in 

unseren Kirchen stattfinden können, selbstverständlich unter strenger Beach-

tung aller Abstands- und Hygieneregeln. Trotzdem gibt es weiterhin Einschrän-

kungen für die Kirchenmusik. Das Landeskirchenamt gab am 12.März folgende 

Empfehlungen an die Kichgemeinden (gültig für Inzidenzwerte von 50 bis 

200) :                                                                                                                              

— Der Gemeindegesang ist zu reduzieren und darf nur mit Mund-Nasenschutz 

stattfinden.                                                                                                                           

- Im Innenraum darf 1 Solobläser musizieren,  im Freien ein Bläserquintett 

(jeweils mit Abstand)                                                                                                                     

-  Einzelgesang liturgisch Mitwirkender (Pfarrer/in, Liturg/in, Lektor/in, Kantor/

in) im Gottesdienst und solistischer Gesang  im Gottesdienst sind möglich.  Für 

liturgische Wechselgesänge ist außerdem eine Schola bzw. Gesangsquartett mit 

bis zu vier Personen zulässig (Abstand jeweils 2 Meter).                                                        

- Im Freien darf (mit Mund-Nasenschutz) gemeinsam gesungen werden             

Bei Inzidenzwerten über 200 ist nur Gesang von Liturg/in oder Einzelsänger/in 

gestattet, Blasen nur im Freien.                                                                              Bei 

Bei Video - Aufzeichnungen von Gottesdiensten  oder Konzerten, die ohne anwe-

sende Gemeinde stattfinden, dürfen Chorsänger oder Bläser in kleinen Beset-

zungen  mitwirken. Die Abstände müssen zwischen den mitwirkenden Sängern  

2 Meter sowie bei Blasinstrumenten mindestens 2 Meter zur Seite und 3 Meter 

nach vorn betragen. 

mailto:guido.schmiedel@evlks.de
http://www.kirchgemeinde-glauchau.de
http://www.kirchgemeinde-glauchau.de


Karfreitag, 2.April 14 Uhr St. Georgen 

Musikalische Andacht zur Sterbestunde Jesu 
Die Lesungen der Evangelientexte über das Leiden und Sterben Jesu  werden 

durch Gesang und Instrumentalmusik  umrahmt.     

Mittwoch, 7.April  12 Uhr  St. Georgen 

„SilbermannOrgelPunktZwölf“ 
30 Minuten Orgelmusik und Lesung 

Mit KMD Gunther Remtisch (Wilkau-Hasslau)  Lesung: Präd. M. Laser 

Sonnabend, 1.Mai  18 Uhr St. Georgen 

Musikalischer Gottesdienst am Vorabend des Sonntags „Kantate“ 
Wie in der Vergangenheit üblich soll auch in diesem Jahr ein besonderer  Gottes-

dienst mit Gesang und Instrumentalmusik anlässlich des musikalisch ausgerichte-

ten Themas dieses Sonntags  stattfinden :  die genaue Auswahl und der Umfang 

der aufgeführten Stücke (incl. Anzahl der Mitwirkenden ) stehen momentan noch 

nicht fest und werden sich  nach den zu diesem Zeitpunkt geltenden Corona-

Rahmenbedingungen richten. 
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Kirchenmusikalische Veranstaltungen 

Mittwoch, 5.Mai  12 Uhr  St. Georgen 

„SilbermannOrgelPunktZwölf“ 
30 Minuten Orgelmusik und Lesung 

Mit KMD Guido Schmiedel Lesung: Pf. Marcel Lepetit 

Leider ist es nach wie vor nicht absehbar, wann wieder Kirchenkonzerte stattfin-

den können. Trotzdem planen wir für die kommenden Monate wieder musikalische 

Gottesdienste und auch Konzerte - in der großen Hoffnung, dass sich der positive 

Trend in unserem Land fortsetzt und neben den in Aussicht stehenden Öffnungen 

für Kinos, Theater und Konzerthäuser auch in Kirchen wieder musikalische Veran-

staltungen stattfinden dürfen.  Die folgende Planung ist deshalb unter dem Blick-

winkel zu sehen, dass es kurzfristige Änderungen geben kann , die sich  jeweils 

nach den zu diesem Zeitpunkt geltenden Corona-Rahmenbedingungen richten. 
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Sonntag, 23.Mai  17 Uhr  St.Georgen 

Konzert zum Pfingstfest für Orgel und Violine 
Musik von J.S.Bach, G.F.Händel, E.Ysaye u.a 

 
Mit  Jochen Hertel (Lengenfeld/Orgel) und Franziska König  (Trossingen/Violine) 

Eintrittskarten zu 10 €  / erm. 8 €   an der Tageskasse  

 
Franziska König wurde in Bonn geboren und studierte an der 

Musikuniversität Wien und an der staatlichen Hochschule in 

Trossingen. Während ihres Studiums arbeitete sie mit berühm-

ten Virtuosen  wie Daniel Schafran, Mischa Maisky, Yehudi Me-

nuhin, Gidon Kremer und Sigiswald Kuijken. Konzertreisen führ-

ten sie durch ganz Europa, die USA, Mexiko, Japan und Taiwan. 

 

Jochen Hertel stammt aus Grünstädtel (Erzgebirge), war Schüler u.a. 

von Annelie Katzer und KMD Rolf Rademann. Nach seinem Studium 

an der Hochschule für Kirchenmusik  Dresden wurde er 1983 Kan-

tor in Lengenfeld (Vogtland). 



Wir feiern wieder Gottesdienst 

Unser Kirchenvorstand hat beschlossen, dass ab Sonntag den 14. Februar  wieder 

Gottesdienste unter Einhaltung aller gültigen Corona—Maßnahmen stattfinden 

dürfen. 

Donnerstag, 1. April  Gründonnerstag 
18:00 Uhr Niederlungwitz Andacht    Pfr. Lepetit 

     (Petrihaus oder Kirche) 

 

19:30 Uhr  Luther   Andacht  im Lutherhaus  Pfr. Lepetit 

     (evtl. mit Tischabendmahl) 

 

Freitag, 2. April   Karfreitag 
  9:30 Uhr  Luther   Gottesdienst    Pfr. Lepetit 

10:00 Uhr     Reinholdshain Gottesdienst    Prädkn.Cramer 

10:30 Uhr  Wernsdorf  Gottesdienst    Pfr. Lepetit 

14:00 Uhr  St. Georgen  Musikalische  Andacht  Pfr. Lepetit 

     zur Sterbestunde 

14:30 Uhr  Lobsdorf  Andacht zur Sterbestunde  Präd. Laser 
              

Kollekte: sächsische Diakonissenhäuser 

 

Sonntag, 4. April   Ostersonntag 
   6.15 Uhr Luther   Ostermette    Pfr. Lepetit 
   9.00 Uhr  Lobsdorf  Gottesdienst    Pfrn. Lange 

10:00 Uhr  St. Georgen  Familiengottesdienst  Prädkn. Cramer 

10:30 Uhr Niederlungwitz Gottesdienst    Pfr. Lepetit 

         
Kollekte: Jugendarbeit (1/3 davon verbleibt in unserer Gemeinde) 
 

Montag, 5. April   Ostermontag 
  9.30 Uhr Luther   Gottesdienst    Pfr. Lepetit 
10:30 Uhr  Reinholdshain      Pfr. Lepetit 

15:00 Uhr  Wernsdorf  Gottesdienst    Pfr. Lepetit 

     mit anschließendem Osterfeuer 

     im Pfarrhof 

 

Sonntag, 11. April  Quasimodogeniti 
  9:00 Uhr Niederlungwitz Gottesdienst    Präd. Laser 

10:30 Uhr  St. Georgen  Gottesdienst    Präd. Laser 
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Sonntag, 18. April  Miserikordias Domini   
  9:00 Uhr  Reinholdshain Gottesdienst  

  9:30 Uhr  Wernsdorf  Gottesdienst            Pfr. Lepetit 

10:30 Uhr  St. Georgen  Gottesdienst            Pfr. Lepetit 

10:30 Uhr  Lobsdorf                   Gottesdienst                                Prädn. Schweikart 

 

Kollekte: Posaunenmission 

SonntagF, 25. April  Jubilate 
  9:00 Uhr  Niederlungwitz Gottesdienst            Lekt. Pöschmann 

  9:30 Uhr Wernsdorf  Gottesdienst            Pfr. Lepetit 

10:00 Uhr  gemeinsamer Lichtblickgottesdienst  

  im Haus der Landeskirchlichen Gemeinschaft   

10:30 Uhr  Lobsdorf  Gottesdienst            Lekt. Pöschmann 

10:30 Uhr  Luther   Gottesdienst            Pfr. Lepetit  

SonnabendF, 01. Mai   
18:00 Uhr  St. Georgen  Musikalischer Gottesdienst Pfr. Lepetit  

SonntagF, 2. Mai   Kantate 
  9:00 Uhr  Reinholdshain Gottesdienst    Pfr. Lepetit 

10:30 Uhr Wernsdorf  Musikalischer Gottesdienst Pfr. Lepetit  

10:30 Uhr  Niederlungwitz      Präd. Mühler 

14.30  Uhr St. Georgen  Gehörlosengottesdienst 

 
Kollekte: Kirchenmusik 

 

Donnerstag, 13.Mai  Himmelfahrt 
10:00 Uhr  St. Georgen  Gottesdienst    Pfr. i.R. Viertel 
 

Kollekte: Weltmission 

Sonntag, 16. Mai   Exaudi 
  9:00 Uhr  Lobsdorf  Gottesdienst    Präd. Laser 

10.30 Uhr Wernsdorf  Gottesdienst    Präd. Laser 
            

SonntagF, 09. Mai   
   9:30 Uhr Luther   Gottesdienst    Pfr. Lepetit 

10:00 Uhr Niederlungwitz Gottesdienst                Pfrn. Lange 

10:30 Uhr  St. Georgen  Gottesdienst    Pfr. Lepetit  



Sollten die Corona—Verordnungen 

weiterhin bestehen bleiben, findet 

der Männertreff am 28.04.2021 

und am 26.05.2021, 18.00 Uhr 

digital statt. 

 

Pfingstsonntag, 23. Mai    
  9:00 Uhr Reinholdshain Gottesdienst   Pfrn. Lange 

  9:30 Uhr  Luther   Gottesdienst   Pfr. Lepetit  

10:30 Uhr  St. Georgen  Gottesdienst   Pfr. Lepetit  

10:30 Uhr  Niederlungwitz Gottesdienst   Prädkn. Schweikart 

 

Pfingstmontag, 24. Mai       

10:00 Uhr  Bismarckturm Ökumenischer Gottesdienst Pfr. Lepetit / 

  (bei Schlechtwetter entfällt der Gottesdienst   kath.Gem. 

 
Kollekte: Diakonie Deutschland 

 

An allen Sonntagen, an denen die Kollekte nicht erwähnt wurde,  

ist sie für Ihre Heimatgemeinde bestimmt.  

 

Sonntag, 30. Mai  
  9:30 Uhr  Wernsdorf  Gottesdienst   Pfr. Lepetit     

10:30 Uhr  St. Georgen  Gottesdienst   Pfr. Lepetit  

10:30 Uhr  Niederlungwitz Gottesdienst   „petri +“ 
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Gruppen und Kreise in Glauchau 

Mütterkreis (Georgen):  Mo 12.04. + 10.05.           16:00 Uhr 

Besuchsdienst (Georgen):  Di nach Absprache                  09:30 Uhr     

Gemeindegebet (Georgen): Fr 09.04. + 07.05.     18:00 Uhr   

Seniorenkreis „65+“ (Georgen): Do 29.04. + 27.05.     14.00 Uhr   

Frauen unter sich (Luther): Mi 28.04. + 26.05.     19:30 Uhr  

Besuchsdienst (Luther):  Do nach Absprache     18:00 Uhr 

Seniorenkreis (Luther):  Mi 21.04. + 19.05.     14:30 Uhr-

Männertreff (Luther):  Mi 28.04. + 26.05.     19:30 Uhr 

Hauskreise:     Ansprechpartner:     

     Christian Rausch (Tel. 76481)  

      Tom Rudolph (Tel. 788430) 

Treffen der Kinder und Jugendlichen 

Kinderkirche - „Ichthylinos“ (Kirchplatz 7): 
 

Kl. 1-3:  Di 15:30-16:10 Uhr in Glauchau, im Georgensaal 

Kl. 4-6: Di 16:45-17:25 Uhr in Glauchau, im Georgensaal  
 

Konfirmandenunterricht:    
  

Kl. 7:  Mi 16:30 Uhr, Kirchplatz 7, Georgensaal  

Kl. 8:  Mo 16:00 Uhr, Kirchplatz 7, Georgensaal  
 

Junge Gemeinde „Ichthys“ (Kirchplatz 7): Di  19:30 Uhr 

17             Treffpunkt Glaube und Gemeinschaft 

Andachten und Gottesdienste 

Senioren– und Pflegeheime 

    

Bürgerheim:                       Do.       15.04. / 20.05.            09:00 Uhr   

Am Lehngrund                   Do.       08.04. / 06.05.                        15.00 Uhr 

Friedenshöhe:  Do.  22.04. / 27.05.        15.15 Uhr 

Laurentius:   Di.  13.04. / 04.05.                       10.00 Uhr     

Krankenhaus Glauchau  Mi im „Raum der Stille“        16.30 Uhr 

!!! Alle Termine finden unter Vorbehalt der jeweils aktuell gültigen  

Corona—Regelungen  statt !!! 

Bitte informieren Sie sich regelmäßig 
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Kirchenmusik 
Die kirchenmusikalischen Gruppen proben momentan nur online. Regelmäßige 

und aktuelle Informationen dazu finden sie auf unserer homepage bzw. im Pfarr-

amt.  

 

Spatzenchor:  z.Zt. keine Proben     

Kurrende:  Do  16:00 Uhr 

Kantorei:  Mi   19:30 Uhr    

Bläserchor:  Do  19:30 Uhr 

Gospelchor:  Fr   17:00 Uhr     

Musizierkreis:  Di   19:30 Uhr          

Lutherchor:  Do  19:00 Uhr 

Oratorienchor:  z.Zt. keine Proben 

Ephoralchor:  Fr 19:30 Uhr (nach Probenplan)  

Hauskreis Wernsdorf (Pfarrhaus): Mo 15.04. + 10.05.         20:00 Uhr 

Seniorenkreis Wernsdorf:   Do 29.04. + (Mi)26.05.        14:30 Uhr 

Frauenkreis Wernsdorf und Schlunzig: Di nach Vereinbarung  

       (Info: Tel.: Frau Platzer: 711365)  

Gruppen und Kreise in Wernsdorf 

Gemeinschaftsstunde:  So. 04. 04. /  30.05.                10:00 Uhr 

    So. 02.05.          17.00 Uhr    

Impuls-Gemeinschaftsst.   So.  23.05.         10.00 Uhr 

Gebetsstunde:  Di.  06.04. / 04.05.        19:00 Uhr 

Bibelgespräch:   Di.  13. / 20. / 27.04.         19:00 Uhr 

    Di.  11. / 18. / 25.05.       19.00 Uhr     

EC-Jugendkreis:  Fr . 02. / 9. / 16. / 23. / 30.04.                  19.00 Uhr 

                         Fr . 07. / 21. / 28.05.                                  19:00 Uhr 

Familien-Cafe:  Mi. 07.04. / 05.05.                  15:30 Uhr 

Smarteens:   Fr . 16. / 23. / 30.04.                                   16.30 Uhr 

                         Fr . 07. / 21. / 28.05.                           16:30 Uhr 

Gebet für die Stadt:: Mo. 26.04. / 31.05.        19.30 Uhr 

Familiengottesdienst: So.11.04.  /  09.05.                  10.00 Uhr 

Lichtblickgottesdienst So. 25.04.         10.00 Uhr 

Jahreshauptversammlung So. 18.04.(ohne Kaffeetrinken )                  16.00 Uhr 
 

Landeskirchliche Gemeinschaft, Dr.–Heinrich–von–Wolffersdorff–Straße 14 



19                 Werbung 

im Ärztehaus                   im Simmel 

   

Die Arbeit unserer  
Kirchgemeinde Glauchau  

wird unterstützt  

von der 

SPARKASSE  

CHEMNITZ 

                      

             

            INNENAUSBAU 
 

            TROCKENBAU  
 

            TÜREN 

      

                   FENSTER 
 

            FERTIGPARKETT 
 

            WINTERGÄRTEN 
 

            TREPPENRENOVIERUNG 

 
 
Lungwitzer Str. 17  Tel. (03763)12514       e-Mail: holz-raum@web.de 
08371 Glauchau     Fax (03763) 4419463 Internet: www.holz-raumdesign.de 

mailto:holz-raum@web.de
http://www.holz-raumdesign.de/


Friedhofsverwaltungen:  
 

Friedhof Glauchau: 

Tel.: 03763 / 5136 Fax: 03763/4025975 

E-Mail: friedhof.glauchau@t-online.de 

Öffnungszeiten:  

Mo u. Do: 10:00 – 12:00 Uhr u. 13:00 - 15:00 Uhr 

Di: 10:00 - 12:00 Uhr u. 15:00 - 18:00 Uhr 

Mi: 09:00 - 12:00 Uhr   

Fr: 10:00 - 12:00 Uhr 

Bankverbindung: 
Bank für Kirche und Diakonie:  

BLZ:   35060190  Kt.-Nr.:1616200018  

IBAN: DE28 3506 0190 1616 2000 18,  

BIC: GENODED 1DKD 
 

Friedhof Wernsdorf: 
Tel.: 03763 / 717244 (Frau C. Schäfer, Feldstr. 1) 
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Bankverbindungen der Kirchgemeinden 

Kirchgemeinde Glauchau: 
 

für Spenden und Rechnungen: 

Volksbank Glauchau: IBAN: DE53 8709 5974 0106 9400 29 

    BIC: GENODEF 1GC1  
    

für Kirchgeld:    

Sparkasse Chemnitz: IBAN: DE75 8705 0000 3627 0002 76 

    BIC: CHEKDE 81 XXX 



gemeinsame Kirchgemeindeverwaltung: 

 

Tel.: 03763 / 509316  Mobil:     0163 / 8942459 

Fax: 03763 / 509319  E –Mail: kg.glauchau@evlks.de  

Wernsdorf: 03763 / 3120 

 

Sprechzeiten:   

Zur Zeit sind unsere Pfarrämter noch geschlossen. Wir sind aber über Telefon 

und Email erreichbar - bitte rufen Sie uns an.  

(Termine sind nach telefonischer Vereinbarung möglich) 
 

St. Georgen (Kirchplatz 7): 

   Di.:  15:00—18:00 Uhr  Mi.: 10:00—12:00 Uhr 

   Do.: 14:00—16:00 Uhr  Fr.:  10:00 –12:00 Uhr 
 

Luther (Dorotheenstr. 8): 

   Mi.:  13:30—18:00 Uhr 

 

Wernsdorf (Schulweg 4) 

   Mi.:  15:30—18:00 Uhr 

 

Website der Kirchgemeinde: 

www.kirchgemeinde-glauchau.de 
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Christliche integrative Kindertagesstätte „Lebensbaum“  
08371 Glauchau, Auestr. 61,  Tel.: 03763 / 2495,  Fax: 03763 / 402 366  

E-Mail: lebensbaum@saxonia.net, Leiterin: Frau W. Prachensky 

Mitarbeitende:  

 

Pfarrer M. Lepetit (Schulweg 4, Wernsdorf): 

 Tel.: 03763/400057  E-Mail: marcel.lepetit@evlks.de 

 Tel.: 03763/5010277  

 Fax: 03763/400058   

      

Kirchenmusikdirektor G. Schmiedel (Kirchplatz 3): 

 Tel.: 03763/509318  E-Mail: guido.schmiedel@evlks.de 

 

Dipl. Religionspädagogin E.-M. Cramer: 

 Tel.: 03763/5604  E-Mail: eva-maria.cramer@gmx.de 

Pfarramt 



Foto: Lehmann 


